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Eine Berichtigung.

Von meinem Freunde Dr, A. Riist.ow werde ich darauf allf­
merlu;am gemacht, daRR noch heute AI\;ohol ge~en Schierling als
Gegengift angewendet wird. Ein Zen/{nis aus dem Alterfnlll ent­
lläl t Platos Lysis p. 219 E: 010V El alcr8avoIT0 aUTl)v KWVEIOV
TTETrWKOm, apa TIEpl TToHou TTOIOIT' liv oivov, ElTIEp TOUTO
~yolTo TOV UIOV crwcrEIV;

Darnach wird lJIan die Ueberlieferung bei Plinins XIIJr r.8
cicufa homini venenum est, cicufae villum nicht beanstanden dÜrfen,
wenn auch die AnknÜpfung der moralischen Nutzanwendnng an
diese Bemerkullg unverständlich bleibt. Die ScllUld daran liegt
bei Pliuius, iler das Zitat vor der Zeit abgebrocllen hr:t.

Mit Recht erhebt Dr. RÜstow auch gegen meine Aendernng
von ef tiugui in c{ctingui in XVII 239 Einsprucb, da ja dadurch
ein Widerspruch mit dem vorhergehendem non uceat quidcm ent­
stehe. Ich habe mich inzwiscllen Überzeugt, rlaRs auch an clieRel'
Stelle die Ueherlieferung im Rechte ist. AIR Mittel zur Stillung
des Rausches erwähnt Athenaeus p. 34 C Kpallß1l und bemerht
dabei: Kai EV 4J 0' liv &/,.\TTEhWVI KpallßUI q>VWVTaI, &tJaupOTEpo~
o oivo<; yivETUl. Dafür dass KpatJßll gleich paepavo~ sei, zitiert
er den Karystier Apollodor :

oio' ÖTI KaAoutJEv paepavov, UtJE!<; 0' 01 tEVOI
KpallßllV.
Zum Schluss fÜbrt .A thenaeus auch den Theophrast an:

TIEpl OE Tfl<; buvatJEW~ TaUTll~ ilv 11 KpatJß1l TTOIE! llnopE! Kai
0EOq>PMTO<; q>EUYEIV epacrKwv Kai LwO"av T~V UtJTTEAOV T11~

paq>avou T~V 6btJ~v. Das ct vor tin[IUi wird lUall wobl im Sinnc
deI' Steigerung fassen miissen.

Ich bedaure, nKEI bei Tbeoplnllst angezweifelt zu lla.ben.
Der Ausdruck ist dm'ch die Parallelstelle De caus. plant. LI 18, 4
gedeckt lind aucb aus dem Zusammenhang ergiinzt man leieht
TlIe; 60"Ila<;. - Dass der Bebauptung des Anilrokydes eine all­
gemeine Theorie Über das Wesen und die Wirkung der GerÜche
zugrunde liegt, zeigt die Bemerhung des AriRtoteles TIEpl alcr811­
crEW<; Kai alcr811TWV c. 5 p. 445 a 1ß: 0 OE hEYOUcrl T1VEe; TlllV
nU8ayopEiwv OUK EO"T1V EUAoyoV' TpEq>w801 yap epacrlv EVla
Z:~a TUl<; 60"Ila!<;.

Berlin. P. Corssen.

Zum Prolog der disticba Catonis.

Eine interessante Rpur von LwcrlaOou TWV ETTT<l croq>wv
uTT08ijKOI (Stob. III 1, 173 p. 125, 3 H.), lind zwar von der l!~assul1g,

die uhs als ältester Zeuge (um 300 v. Chr.) vor welligen Jahren
ein Stein aus Kyzikos geschenkt hat (veröffentlicht von Hasluck,
Journal of hellenie studies 1907 p. 62 sq., identifiziert und be­
sprochen von Hense, Ber!. phi!. Wochenschr. 1907,765 sqq.) findet




